
S: unterstutzt Or dıe Eınberufung eines ökumenischen und weltweıten ‚„„Konzils
des Friedens‘‘, das sich auch mıt den drıngenden Problemen der Gerechtig-
keit und der Sorge dıe gefährdete Schöpfung befaßt,
beauftragt seinen Generalsekretär, die Einberufung eıner Zusammenkunft
der betroffenen Mitgliedskirchen erwägen, die seıt 1975 erzjlelten Olfs
schrıtte in allen Bereichen der Schlußakte der Konferenz über Siıcherheit und
Zusammenarbeıt In Europa (Helsinkı) überprüfen.

Der Lutherische un! beauftragt seinen Generalsekretär ferner, Möglıch-
keiten erarbeıten, Urc die der Lutherische un!| seinen Mitgliedskir-
chen In Fragen der Abrüstung, des Friedens, der Gerechtigkeıt und der Men-
schenrechte verstärkt helfen kann.
lle Überlegungen und Pläne, mıiıt denen WIT Gefahr abwenden und Friıeden un:

Gerechtigkeıt Öördern wollen, en VO der Gewißheıit: ottes Gedanken sınd
höher als NSeTC Gedanken und seıne Wege sınd höher als NseTe Wege (Jes 56,8)

Als Christen schlıeßen WIT uns mıiıt der Bıtte Gott
„ Verleıh uUulls Friıeden gnädigliıch,
Herr Gott, NSCTIIN Zeıten
Es ist doch Ja keıin andrer nıcht,
der für uns könnte streiten,
denn du Gott alleine.“‘

Auf unterschiedlichen egen
Von der Kluft zwıschen dem Hauptvorstand und den Öörtlıchen reisen

der Evangelıschen Allıanz

ıne Umfrage unter astoren, die in örtlıchen Allıanzgemeıinschaften nach der
Jangen Tradıtion UHSCICT Kırche mıtarbeıten, hat ergeben, daß ıne zunehmende
Kluft zwıschen den Orts-Allıanzen und dem Hauptvorstand der Deutschen Van-
gelıschen Allıanz gibt iıne beachtliche Zahl VO  —; örtlıchen Allıanzkreisen hat ledig-
lıch durch dıe rogramme für dıe Gebetswoche, durch dıe Bıtte finanzıelle Miıt-
hılfe un! durch den in großen Mengen gestreuten Rundbrief ‚„„Allıanz-Forum“‘ mıt
dem Hauptvorstand Kontakt Dagegen handelt der Hauptvorstand der Evange-
ıschen Allıanz selber überwiıegend ohne einen ständigen Bezug den eigentliıch
notwendigerweılse tragenden Gruppen VOI Ort Dieses geschiıeht zunehmend mıt
parteıpolitischem un! kırchenpolitischem Schwergewicht, jedoch ohne jede Über-
einkunft, die Kluft zwıischen dem Hauptvorstand un den örtlıchen Allıanz-
kreisen signalısiert. Der Vorsitzende des Hauptvorstands der Deutschen Evange-
ischen Allıanz, Dıakonie-Direktor Dr Frıitz Laubach amburg), hat 1m Kreıise
ein1ger Vorstandsmıiıtgliıeder der Deutschen Evangelıschen Allıanz ZU Beıspiel
einigen Vertretern der Bundesregierung gegenüber kürzlich erklärt: ‚„Dıie eutfsche
Evangelısche Allıanz meldet sıch Wort, WL christliche Grundwerte un!
Grundlagen des Staates nach und nach abgebau werden‘‘, wobe!l nıcht 1Ur fra-
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SCH ist ob 1mM Sıinne der bıblıschen Theologie überhaupt ‚christliche Grundwerte
und Grundlagen des Staates‘‘ g1bt oder ob diese Idee nıcht vielmehr eiıner nach-
konstantinischen Epoche mıt dem ıld eines christlichen oder konfessionellen
Staates entspricht. Aber ebenso uneingeschränkt sprach der Vorsitzende für die
Deutsche Evangelısche Allıanz insgesamt: ‚„„Die Deutsche Evangelısche Allıanz ist
dankbar dafür, daß dıe Polıitik der Bundesregierung eıner en! geführt hat 1m
Siıinne der Stabilisierung der Bündnıiıs- und Sicherheitspolitik SOWIe der Wiırtschafts-,
Finanz- un Sozlalpolitik.“‘ W er hat den Hauptvorstand oder doch wenigstens
einige selner Miıtgliıeder (unser Bıschof WarTr nıcht dabe1) ermächtigt, polıtisch
für alle seine Untergliederungen und Freunde Stellung nehmen?

Wer hat dem Hauptvorstand das Mandat gegeben, In gleicher Weıise ‚„„neben
anderen kırchlichen Leitungsstrukturen‘“‘ (!) sprechen? Ist der ‚„„Allıanzvor-
stand‘“‘ eine HE „„Kırchenleitung‘‘? Hat nıcht die Evangelische Allıanz gegenüber
der ökumenischen Bewegung immer wıeder erklärt, s1e sel eın loser ‚„„Bruderbund‘“‘?
Wiırd 19888  — nıcht doch untfer der Hand ıne „Allıanz-Kirchenleitung‘‘ installiıert, die
(GJedenfalls nach einer SOg Presseerklärung des Schorndorfer Dekans olf Scheff-
uCc. 1m offizıellen Organ ‚„Informationsdienst der Deutschen Evangelıschen
Allıanz‘‘ VO dieser aufgefordert wird, ‚„neben anderen kırchlichen Leıtungsstruk-
turen‘‘ sprechen? Dekan Scheffbuch hat dieses jedenfalls In einer NIC. erhal-
tenden Presseerklärung für dıe Deutsche Evangelısche Allıanz gefordert, obwohl
selber dem Hauptvorstand (jedenfalls nach dem etzten Programm der Gebets-
woche) gar nıcht angehört. Wer hat den Hauptvorstand als das Leıtungsgremium
ermächtigt, In aller Namen, die WIT in den Orts-Allıanzen die Eıinheit un
geistliche Gemeiminschaft VO Menschen, dıe Jesus Chrıiıstus glauben, gestalten
un! Öördern wollen, sprechen?

Wer hat den Hauptvorstand beauftragt, ÖOrganisationen gründen un Aktıo-
en einzuleiten, die den Aufgaben iın den bestehenden eigenen Kırchen deutlich ent-
gegenstehen, hier aber VO  —; ınem und VO  . Brüdern wahrgenommen werden?

Man mul sıch in diesem Zusammenhang daran erinnern, daß der Hauptvorstand
nıcht eiwa eine Delegierten-Versammlung Aaus den Orts- und Regional-Allianzen ist,
sondern eın sich selbst ergänzendes ÖOrgan, das auf Vielfalt in den eigenen Reihen
verzichten möchte

Die Deutsche Evangelische Allıanz wiıird durch diesen Hauptvorstand in polı-
tische und kırchenpolitische Spannungen verwickelt, die sich dem eigentlichen 1el
der Evangelıschen Allıanz, die Gemeinnschaft VO  — Glaubenden über Kırchengrenzen
hinweg ermöglıchen, eindeutig entgegenstehen. Auch In der Basıs (gemeınt ist
die theologische Basıs) der Evangelischen Allıanz ist VO  —; solchen Möglichkeiten,
Ww1ie S1ie hıer ausgeschöpft werden, nıcht andeutungsweise die ede Tradıtionsge-mäl spielt bei dem Mühen Vertrauen untfer Männern und Frauen AQus verschie-
denen Kırchen das Vertrauen Gott, das 1Im Gebet seinen Ausdruck findet, ıne
hervorgehobene Rolle

Verschobene kzen
Inzwıschen sınd dıe Akzente deutlich verschoben. So hat kürzlich der ‚„„‚Informa-

tiıonsdienst der Deutschen Evangelischen Allıanz“‘ offiziell verlauten lassen: ‚„„Die
heftige Kritik in den etzten oOnaten den Evangelikalen un! ihrer Plattform,
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der Deutschen Evangelıschen lıanz, zeıgt, wI1ıe erfolgreich diese ewegung OI -
den ist, nachdem INanl sıe jahrelang ignoriert hatte.“‘ Nach Angaben des Allıanz-
Informatıionsdienstes se1 dieses die Ansıcht des Schorndorfer ekans olf Scheff-
buch Was ist hier geschehen? Die Evangelısche Allıanz ist nıcht mehr Bruderbund,
sondern ‚„Plattform der Evangelıkalen“‘, von der AQus S1e ihre Angrıiffe ornehmen.
Noch schlımmer erscheint MIr die Wertung, dıe 1ese Feststellung enthält Als dıe
Allıanz über Jahre vornehmlıch eine ewegung VO  — glaubenden Betern W: Wal s1e
nicht „erfolgreich‘“‘, Jetzt, s1e immer wlieder einmal Schlagzeılen macht, ist s1e
„erfolgreich geworden‘‘. Ich möchte mıt den Worten der Evangelıschen Allıanz sel-
ber fragen: Wıe „evangelıumsgemäl*‘ ist ıne solche Stimme? Wiıe sehr ist olches
Denken VO ‚„ Zeıtgeist" bestimmt? Hat die ra für die Gemeinschaft der Jau-
benden arbeıten, abgenommen? Ist die biblische Aufgabe, das Band des rIle-
dens dıe Gemeıinscha der Glaubenden legen, aufgegeben? Ist das Ziel, Ver-
trauen zwıschen Brüdern und Schwestern und damıt zwıschen Kırchen un: Gemeıin-
schaften stärken, nıcht mehr Aufgabe und Ziel? Kämpft INan Jetzt „erfolgreich‘‘

das Nicht-mehr-ignoriert-Werden?
Wer die Entwicklung In der Allıanz aufmerksam verfolgt, erkennt schnell, dal}

die Zielsetzungen zwıischen dem Hauptvorstand un! den örtlıchen Allıanzkreisen
zunehmend auseinanderklaffen. Während dıe Mehrheıit der Orts-Allıanzen beim
‚„„‚Bruderbund‘“‘ bleiben ıll un! keine Ortlıche ‚„„Plattform der Evangelıkalen“‘ se1iIn
kann, erscheıint der Hauptvorstand ın seinem eigenen rgan, dem „Informations-
dienst der Evangelıschen Allıanz‘“‘, mehr WI1Ie eın ‚„‚Kampfbund‘“‘.

Das Dılemma dieser Kluft ist jedoch, daß dıe Orts-Allıanzen kaum Einfluß auf
den Hauptvorstand haben, größtenteıls auch gar nıcht en wollen; dieser aber
selber keine Rechenschaftspflicht gegenüber seiner Basıs, den Allıanz-Gemein-
schaften VOT Ort, hat Viele örtliche Allıanzkreise artıkulieren dieser Stelle ihre
Gedanken un! Empfindungen NIC eıl der Hauptvorstand für S1e kaum Bedeu-
tung hat Nur dadurch konnte dieses Leıtungsgremium auf die ene der Parteıpo-
hıtık und der Kırchenpolitik abrutschen und ‚„die aCcC der Fürbitte‘‘ miıindestens

die zweıte Stelle geraten
Ich bın enttäuscht vom :Weg der Deutschen Evangelıschen Allıanz und traurıg

über hre Entwicklung. Darum werde ich weıter mitarbeiten und versuchen, In
Rıchtung Gebet und Evangelısatıon ın der Gemeinschaft VO:  — Glaubenden, dıe
einzelne Gemeinde überfordert ist, einen Beıtrag eıisten. Wenn dıe Allıanz aber
weıter auf eın eigenes Kırche-sein zusteuert, WwWI1e sıch ın dem Wiıllen, ‚„neben
anderen kirchlichen Leitungsstrukturen“‘‘ respektiert se1n, ausdrückt, dann ist
Mitdenken und Mitarbeiten nıcht mehr möglıch, eıl ich bereits in einer Kırche
zuhause bın und NUur In einer Kırche ungeteılt miıtarbeıten kann. Das stellt siıch
offensichtlich schwerer dar für dıe, die Von iıhrer Kırche werden und die
gleichzeitig ihre eigentliche eimat In der Gemeinschaft innerhalb ihrer Kirchen
haben Aber diese pannung darf nıcht ZUuU Problem der Evangelıschen Allıanz
gemacht werden, Wenn s1e denn wieder einem etenden Bruderbund werden wiıll,
der auf einen amp anderen Stellen verzichtet, eıl Kampf nicht Gemeinschaft
schafft, sondern zerstÖr‘

arl €eınz olg
aus emk aktuell, Nr  arz 1986
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